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Rot -Mord wütet im Westen ! Wie sie lügen!
4980 OOV ohne Arbeit ! Reichstag in Ferien.

l- Betriebsratswahlsieg Kali -Umschlag!
Ein glänzender Erfolg und klarer Barometer für

die wahre Stimmung in der Arbeiterschaft , war der
Erfolg der Betriebsratswahl bei der Kali -Umschlag¬
stelle im Bremer Freihafen ! Von 10 Sitzen konnten wir
5 Sitze erobern . Den Rest teilten sich die SPD . mit 3
und die Kommune mit 2 Sitzen.

Bezeichnend bei dieser reinen Arbeiterwahl ist das
überraschende Ergebnis . Jeder unvoreingenommene Be¬
urteiler wird hieraus erkennen können , wie das wahre

Ergebnis der Arbeiterkammerwahl in Bremen âus¬
gesehen hätte , wenn nicht feiger Terror derjenigen , die
ein wahres Bild fürchten mußten , das Wahlbild ver¬
dunkelt und verschöben haben würden !!

Wir betonen nochmals ganz entschieden/daß wir für
die Vorfälle gelegentlich der Arbeiterkammerwahl so¬
wie für ihren ungerechten , ungültigen Ausgang , einzig
und allein den Senat verantwortlich machen müssen '!!
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Rot -Mord wütet im Westen!
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.Hitler -Junge viehisch mißhandelt ! S .A .-Mann ange¬
schossen!

Nach der überfüllten und glänzend verlaufenen
Goehring - Versammlung im Casino begab sich ein
kleiner Trupp von 5 S .A .-Leuten durch die Falken¬
straße in die westliche  Vorstadt . Schon in der
Düsternstraße lauerten in Ecken und Winkeln größere
und kleinere Trupps lichtscheuer Elemente . Auf dem
ganzen Weg hatten unsere Parteigenossen keinen Schutz¬
mann gesehen , ebenfalls nicht , als sie den Breitenwe -g
heruntermarschierten , statt dessen waren sie von einer
großen Anzahl schreiender und drohender Kommunisten
umringt.

Nur mit großer Mühe gelang es Den S .A .-Leuten,
sich in ein nahes Lokal zurückzuziehen . Auch hierher
folgte die rote Meute noch, die unter Brüllen und
Schreien versuchte , die Gasthaustür einzutreten , um
in die Wirtschaft eindringen zu können . — Wahrhaftig
eine Heldentat , 60 rote Halunken verfolgten 5 heim¬
kehrende S .A .-Leute!

Nach einigen Minuten wurden die S .A .-Männer
wieder auf die Straße gerufen . 2 hilflose Hitler -Jun-
gens waren von dem vertierten Gesinde ! überfallen
worden . Einer der beiden deutschen Jungarbeiter wurde
durch zwei tiefe , breite Dolchstiche im Gesicht schwer
verletzt . Aber damit nicht genug , als der blonde , deut¬
sche Junge blutüberströmt am Boden lag , traten die
roten Tiere den armen Hilflosen obendrein noch mit
ihren Stiefeln ins Gesicht , so daß dem Jungen unter-
anderem noch das Nasenbein zertrümmert wurde !!

Als der hinzugezogene Arzt die entsetzlichen Wun¬
den unseres Jugendgenossen , der kurz vor der Gesellen¬
prüfung steht , sah , konnte er sich nur über diese kaum
glaubliche Rohheit und Gemeinheit ehrlich entrüsten.
Der andere Hitlerjunge wurde durch einen Kopshieb
verletzt!

Die Polizei konnte zwei dieser Feiglinge , die einen
wehrlosen deutschen Jungen zu Schanden geschlagen
hatten , feststellen.

Der eine , Martin Schnübbe,  geb . am 10 . 4. 13,
Baumstr . 88—92 , hatte noch einen Gummiknüppel in
der Hand . Der zweite Held heißt : Wilhelm Schle¬
st ng er , geb . 13 . 4. 12 , Gabelsbergerstr . 31.

Am gleichen Abend wutde auf seinem Heimweg?
in der Nähe der Nordstraße außerdem noch ein ein¬
zelner S .A .-Mann überfallen.

Auch ihn verfolgte eine Herde roter Mordbuben.
Aus einer Gruppe von 15 bis 20 Kommunisten wurde
auf unseren Parteigenossen geschossen. Unser Kamerad
deckte seine Arme über den Kopf , und die Kugel , die
ihn in den Kopf treffen und die wieder
ein junges deutsches Leben vernichten sollte , sie blieb
zum Glück im Oberarm stecken!!

Als er blutend zu Boden sank, wurde er auf die
gemeinste Art und Weise von den rolen Untermenschen
mit Fußtritten und Faustschlägen bearbeitet!

Nachdem das feige Pack unserem Kameraden noch
seine Aktenmappe gestohlen hatte , machte es sich nach ge¬
taner „Arbeit " aus dem Staube !!!

Die Bevölkerung des Bremer Westens ist empört
über das Wüten der roten Horden . Es fehlt ihr jeg¬
liches Verständnis für die Schwächung des Polizeiober¬
bezirks West ! Soll dieses Mord -Gesindel die Straße
beherrschen , oder kann jeder friedliche , ruhige und an¬
ständige Anwohner einen genügenden Schutz seines
Eigentums und seines Lebens verlangen ? !

Der Senat und die Bürgerschaft werden aller-
dringendst gebeten , angesichts der politischen Entwick¬
lung der letzten Wochen der nationalsozialistischen For¬
derung nach ausreichendem Polizeischutz 'des Westens
zu entsprechen.

Was man verschweigt.
! Viehischer Morvübersall der Kommunisten

in Annaberg.
Drei Nationalsozialisten bedenklich verwundet.

l Am Montag abend überfiel eine starke Horde von
' Kommunisten in Annaberg im Erzgebirge , mit Zaun¬

pfählen und Messern bewaffnet , einen kleinen Trupp
Nationalsozialisten , von denen sie drei durch Messer-

i stiche in den Bauch und in den Rücken sehr schwer
Verwundeten.

Die übrigen Nationalsozialisten trugen ebenfalls
U mehr oder weniger schwere Verletzungen davon . Die
k Doüzei nahm im Laufe der Nacht zahlreiche Haus-
» Buchungen vor , die zu einer Anzahl -Verhaftungen
Avon Kommunisten führten . Die drei Schwerverletzten

liegen in äußerst bedenklichem Zustande darnieder.

3 SA .-Leute schwer verletzt.
Buer , 25 . März . Am Dienstag abend wurden

etwa 20 SA .-Leute , die von der Zettelverteilung für
eine Versammlung zurückkamen , von etwa 50 Kommu¬
nisten angegriffen . Die Kommunisten wurden zunächst
zurückgeschlagen , holten sich aber Verstärkung und grif¬
fen die SA .-Leute erneut an . Hierbei wurden drei SA-
Leute schwer verletzt . Einer liegt mit einem schweren
Schädelbruch hoffnungslos im Krankenhaus darnieder,
der zweite trug einen Armbruch davon , der dritte er¬
hielt mehrere gefährliche Messerstiche . Die Polizei ver¬
haftete acht Khastete acht Kommunisten.

Warum werden vorstehende Meldungen in an¬
deren Blättern nicht gebracht ? Warum wird so et¬
was verschwiegen ? Aus Prinzip . Gebt dieser Presse
die Quittung und bestellt dafür die B . N . Z.

Die russische Entwicklung
und Deutschland.

Von Graf Reventlow , M . d. R.
Die Rückkehr der deutschen Industriellen aus Mos¬

kau ist nunmehr erfolgt . Die Herren „Kapitäne der
Industrie " haben fich geäußert und in erster Linie
als Erfolg russische Bestellungen im Werte von zu¬
nächst 300 Millionen Mk. verkündet . Später werde
noch mehr , viel mehr an Bestellungen kommen . Die
Zahlungsgarantien würden von der russischen Re¬
gierung gestellt werden , der einzige wenig angenehme
Punkt sei die russische Forderung sehr langer Kredi¬
tierung ; dazu bedürfe man Genehmigung und Garantie
von der eigenen , der deutschen Regierung . Nach den
bis jetzt vorliegenden Mitteilungen erscheint außer
Zweifel , daß das Geschäft perfekt wird . Das würde also
bedeuten : Arbeit für die Industrie , Beschäftigung für
so und so viele Arbeiter und Angestellte auf so und
so lange Zeit , ferener das Geschäft , und schließlich eine
automatische Äerfestigung der wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Rußland und damit auch
der politischen . Es ist dieses genau derselbe Vorgang,
wie der früher hier eingehend geschilderte zwischen
Italien und Sowjetrußland , zwischen Mussolini und
Stalin , nur mit dem Unterschiede , daß die dortigen
Beziehungen ungleich fester sind , außerdem ein Mili¬
tärabkommen im Hintergründe haben.

Fassen wir zunächst die rein wirtschaftliche Seite
einmal ins Auge . Die deutsche Industrie und damit
auch die deutschen Industriellen haben das Geschäft,
das sich ihnen bot , ohne weiteres genommen , die deut¬
sche Regierung scheint , vermutlich auch , unter dem
Druck der wirtschaftlichen Not denselben Standpunkt zu
vertreten.

Die Reise der deutschen Großindustriellen hat
nur sehr kurze Zeit gedauert und ist durch Verhand¬
lungen so gut wie vollständig ausgefüllt gewesen . Die
„Kapitäne der Industrie " haben nicht die Gelegenheit
benutzt , sich in Rußland über den Stand des Fünf-
jahr -Plans in Stadt und Land genau zu unterrichten.
Die Gelegenheit war gleichwohl da . Der Einwurf : man
würde ihnen doch nur potemkinsche Dörfer gezeigt ha¬
ben , verschlägt hier nicht , denn ein Mann der Indu¬
strie , überhaupt ein Mann , der offene Augen hat , kann
beurteilen , ob das , was er vor sich sieht , eine ent¬
stehende Anlage , die fertig werden wird , ist , oder ein
funktionierender Bergwerksbetrieb oder ein Wasserwerk
usw . usw . Er kann auch beurteilen , ob das Personal
mit einem maschinellen Betrieb oder mit landwirtschaft - '
lichen Maschinen umzugehen versteht . Er kann sich
danach ein Bild machen , im Verein mit Angaben , die
man ihm liefert und die er zu prüfen vermag , ob und
inwieweit der Fünfjahrplan wirklich ausgeführt wird,
ob der ganze , ungeheure , neue und vielgestaltige Appa¬
rat Aussicht aus Funktionierfähigkeit besitzt oder nicht.
Daß die deutschen Großindustriellen dieses nicht auf
das Gründlichste getan haben , müßte man als un¬
glaublich bezeichnen , wenn nicht schon gar zu viele trau¬
rige Beweise vorlägen , von der phänomenalen Kurz¬
sichtigkeit dieser großen Männer , von denen sich jeder
zweite als ein Mann von näpoleonischem Weitblick
und auch als eine schon in der Wiege zum Vater des
Vaterlandes geborene Persönlichkeit ansieht . Und es
ist ganz besonders bemerkenswert , daß diese Großindu¬
striellen auch geschäftlich nicht weiter sehen wollen , als
die nächste, höchstens die übernächste Bilanz . Man er-
rnner sich, mit welchem kindlichen Optimismus die deut¬
schen Großindustriellen in den Dawesplan hineinspran¬
gen . Nachher kam der große Katzenjammer . Als es dann
später um den Aoungplan ging , da hatten einige von
ihnen gelernt , so der Dr . Vögler , der bekanntlich aus



der Pariser Konferenz ausschied , während Herr Sil-
Verberg , Kastl und andere auch den Uoungplan schluck¬
ten . Diese Kurzsichtigkeit und Leichtfertigkeit trifft nicht
minder auf das jetzige Rußlandgeschäft zu.

Gewiß , die Aufträge sind da , das Geschäft , ein
großes Geschäft , ist gesichert . Zu einem Teil mögen die
russischen Bestellungen für die laufenden Lebensbe¬
dürfnisse der Bevölkerung dienen , in der Hauptsache

-sollen sie aber der russischen Regierung Mittel zur
- Industrialisierung Rußlands liefern , denn darum , um

die Industrialisierung des ungeheuren Landes dreht
sich ja der Fünfjahrplan , abgesehen von seinem agrari-

, schen Teil , der genau genommen in der „Jndustrialisie-
^ rung der Landwirtschaft " besteht . Das Vorkriegsrutz-

land war nicht industrialisiert , machte auch keine An¬
stalten dazu , und die Industrieländer verdienten ge¬

waltige Summen durch ihre Einfuhr nach Rußland , die
keinerlei gefährliche Kehrseite verbarg . Diese gefähr¬
liche Kehrseite ist jetzt vorhanden : Deutschland , die
Vereinigten Staaten und Großbritannien , die jetzt das
Jndustrierußland aufbauen helfen , bauen sich selbst da¬
mit einen Gegner auf , dem sie aller Wahrscheinlich¬
keit nach nicht gewachsen sein werden , nämlich als Wett¬
bewerber auf den Märkten . Das russische Außenhan¬
delsmonopol , der Wegfall des Zwischenhandels , die
Zwangsarbeit , werden es , wie schon heute , Rußland mög¬
lich machen , wichtige Rohstoffe , Halbfabrikate und Fa¬
brikate , außerdem Bodenprodukte , konkurrenzlos billig
auf den Weltmarkt zu werfen . Daß Rußland in der
Fertigindustrie für absehbare Zeit qualitativ nicht
wird mitkommen können , darf man wohl annehmen,
jedenfalls in Europa , aber was es bedeutet , wenn z.
B . russisches Roheisen auf den deutschen Markt ge¬
worfen wird , zu Preisen , die man hier nicht mithal¬
ten kann , braucht nicht dargelegt werden , und so ergibt
sich eine wohl schon genügende Perspektive.

Aber die Tatsachen sind nun einmal da , und wenn
man in der Presse sagte : hätten die Deutschen das Ge¬
schäft nicht gemacht , 'so würden die Amerikaner oder
Engländer es gemacht haben , läßt sich nicht bestrei-
ten . Es ist der primitive Verdienerstandpunkt . Die
Sowjetrussen spotten ganz offen darüber , daß die west¬
liche Industrie Rußland . die Waffen liefere , die ihr
nachher selbst lebensgefährlich werden müssen . Und
die Amerikaner jammern über die Kurzsichtigkeit ihrer
Kapitalisten . Die Dinge sind aber eben , wie sie sind,
und es fragt sich um die praktischen Folgerungen . Zu¬
erst in den vereinigten Staaten und jetzt mit großer
Heftigkeit in Frankreich wird gefordert , man solle
russische Ausfuhr überhaupt absperren . Frankreich ver¬
langt , ganz folgerichtig , hierzu eine Vereinigung der
europäischen Staaten , und die jetzt wieder so viel be¬
sprochene „französisch -deutsche Annäherung " , wir wer¬
den demnächst daraus zurückkommen , würde zweifels¬
ohne einen solchen Absperrungskampf gegen Rußland
enthalten . Hier stoßen wir unmittelbar auf das große
politische Problem : wo in diesem Falle das kleinere
Uebel liege . Wir wollen für heute hierzu nur ganz
kurz andeuten , daß uns die Bindung an Frankreich als
das größere Uebel erscheint , denn sie würde wirtschaft¬
lich, politisch und militärisch zugleich sein , Deutschland
nach allen anderen Seiten hin bündnisunfähig zu ma - !
chen. Jede Möglichkeit eines Ausweges , einer Schaffung >

von politischen Gegengewichten und Zukunftsaussich-
ten , wäre für absehbare Zeit verschlossen . Die Lösung
der russischen Schwierigkeit und die Beseitigung dieser
russischen Gefahr kaun nur wirtschaftlich erfolgen , und
zwar für Deutschland ganz allein durch Deutschland,
nämlich , um es ganz im Großen anzudeuten , wie Hitler
im Februar in einer Rede zu Weimar sagte : „Wir wol¬
len weder einen Landwirtschaftsstaat , noch einen Indu¬
striestaat , noch einen Handelsstaat , — wir wollen einen
deutschen Bauern - und Wirtschaftsstaat , der sich selbst
ernährt , sich selbst erhält , sich selbst genügt und der
das , was er notwendig braucht , mit eigener Kraft in
der Welt selbst sichert !" Auch das läßt sich nicht von
heute auf morgen erreichen , aber der Weg zu solchem
Ziel läßt sich sofort beschreiten . Und dieser , in der
Hauptsache sich selbst genügende Bauern - und Wirt¬
schaftsstaat führt angesichts der heutigen Weltlage und
nach den Anzeichen , wie sie sich in die Zukunft hinein-
entwickelt , letzten Endes auch zum Außenhandelsmono¬
pol des Staates . Hierin würden wir auch die Ent-
kräftung der russischen Wirtschaftsgefahr für Deutsch¬
land erblicken , während , gleichzeitig die Möglichkeit
außenpolitischer Beziehungen von Macht zu Macht,
eine Politik , die hier seit vielen Jahren vertreten
worden ist , durchaus bestehen bliebe.

4S80M ohne Weit.
Berlin,  24 . März . Nach dem Bericht der Reichs¬

anstalt für die Zeit vom 1. bis 15 . März 1931 war
infolge der ungünstigen Witterung in der ersten Hälfte
des Monats März auf dem Arbeitsmarkt eine ge¬
wisse Stagnation eingetreten . Es ist jedoch nicht zu
verkennen , daß Anzeichen einer - vorläufig allerdings
noch schwachen - Belebung der wirtschaftlichen Tätig¬
keit auch weiterhin bemerkbar sind . Eine sichtbare Aus¬
wirkung auf dem Arbeitsmarkt wird jedoch in vielen
Berufsgruppen noch durch die umfangreiche Kurzarbeit
hinausgezögert , die bei einer Besserung des Beschäfti¬
gungsgrades zunächst bis zu einem gewissen Grade
aufgesogen wird.

Von den verfügbaren Arbeitssuchenden , die am 15.
März bei den Arbeitsämtern eingetragen waren , waren
rund 4 980 000 als arbeitslos anzusehen . Die Belastung
der Krisenfürsorge ist erwartungsgemäß weiter gestiegen
und zwar von 908 000 Ende Februar auf rund 949 000
Hauptunterstützungsempfänger Mitte März . Nach den
vorläufigen Ergebnissen der Statistik für Ende Februar
waren von den zu diesem Zeitpunkt gezählten Arbeits¬
losen 51,1 Prozent Hauptunterstützungsempfänger in
der Arbeitslosenversicherung , 18,3 Prozent in der
Krisenfürsorge , ungefähr ebensoviele wurden als Wohl¬
fahrtserwerbslose von der gemeindlichen Fürsorge lau¬
fend unterstützt.

Der 6cheliker°6kandal.
Berlin , 24 . März . Im Reichstag wurde am

Dienstag auch der Vertrag zwischen der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft und der Deutschen Bahnspedi¬
tion Schenker u . Co . beraten . Reichsverkehrsminister
von Guerard erklärte erneut , daß er vorher kerne

Kenntnis von dem Vertrag gehabt habe . Er habe aber
dann selbstverständlich den Vertrag angefordert . Auch
das Kabinett habe sich schon mit der Angelegenheit
beschäftigt mit dem Erfolg , daß das Reichsbahnver¬
waltungsgericht heute zu dem Vertrag Stellung ge¬
nommen habe . Allerdings könne über die vertraulichen
Verhandlungen zunächst nichts gesagt werden . Nun¬
mehr werde sich die Regierung erneut mit dem Schen-
ker-Vertrag beschäftigen , und ihre Beschlüsse würden
auch öffentlich bekanntgeben werden . Auf eine Zwischen-
frage betonte der Minister wiederum , daß nach Auf¬
fassung der Reichsregierung der Vertrag der Genehmi¬
gung der Regierung bedarf und ohne diese zwischen den
Parteien rechtsunwirksam sei . Er stimmte auch einem
von der Wirtschaftspartei eingebrachten Antrage zu,
der die sofortige Einleitung von Verhandlungen mit
der Reichsbahn zur Aufhebung des Vertrages sowie
dessen Umwandlung in einen Vertrag mit den Organi¬
sationen des Speditionsgewerbes fordert.

Erste Kundgebung der«aliuuaWulistische«Gewerbetreibende«.
Am Dienstag , dem 19 . März , rief die NSBO,

Krefeld -Kempen die Krefelder Parteigenossen und Sym¬
pathisierenden zusammen , die bereit sind , den Grund¬
stein für die Berufsgruppe Handwerk und Gewerbe
(Mittelstand ) zu legen . Um es vorweg zu nehmen , es
war ein voller Erfolg ! Die Teilnehmer setzten sich aus
allen Gruppen der Gewerbetreibenden zusammen , ,die
den Ausführungen des Pg . Gaukommissars Becker mit
größtem Interesse folgten . Der Redner führte in über¬
zeugenden Worten den Anwesenden eindringlich vor
Augen , wohin der Kurs des heutigen korrupten System
führt . In klar herausgestellten Sätzen brandmarkte
er das Vergehen der Behörden gegen den einst f.o blü¬
henden Mittelstand , der durch diese Methoden in kurzer
Zeit vor die Hunde gehen müsse . Sein Appell , sich
zusammenzuschließen und mitzukämpfen unter dem
Hakenkreuzbanner Adolf Hitlers , fiel auf fruchtbaren

I Boden . Es reihten sich über 00 neu Kämp¬
fer in die Front der Freiheitskämpfer ein.

Die Diskussion verlies äußerst anregend und zeigte
die bittere Not , die in dem schwer um seine Existenz
ringenden Kreise der Handwerker und Geschäftsleute
Einzug gehalten hat . Der Abend gab Gewiß¬
heit darüber , daß man zu den derzeitigen Führern
des Krefelder Mittelstandes kein Vertrauen mehr hat,
und daß nur die nationalsozialistische Freiheitsbewe - >
gung d i e Führung für den Krefelder Gewerbetreibcn - -
den ist . ^^

Der Reichstag ia Serie«.
Am Donnerstag beendete der Reichstag seine

achtwöchige Frühjahrstagung . Erst am 13 . Oktober
beabsichtigt der Reichstag seine Tätigkeit wieder auf¬
zunehmen . Lite leeren Bänke der letzten Sitzung
bewiesen deutlich , daß von einem lebhaften Jnter - :
esse keine Rede sein tonnte.

Sie SeltftenllmuW der BalbsMei in Brem«.
Von Heinz Hugo Krische.

In den Bremer Nachrichten vom Dienstag , den
24 . März , nimmt das Volksparteiliche Mitglied der
Bürgerschaft , Herr C . Karkmeyer das Wort , um einen
Artikel des volkskonservativen Mitglieds , Herrn
Direktor Schwöbmann , zu widerlegen . Wenn für uns
Nationalsozialisten an und für sich auch kein Grund
besteht , sich in einen Meinungsaustausch dieser beiden
Herren einzumischen , so erfordert es in diesem Fall
doch das bremische Interesse , die Ausführungen des
Herrn Karkmeyer etwas kritisch zu beleuchten.

Es ist zweifellos Sache des Herrn Schwöbmann,
wenn er zu dem von Herrn Karkmeyer angeführten
Urteil über die Senatsumbildung kommt . Wir Natio¬
nalsozialisten werden jedoch auch in Zukunft uns „nicht
genieren " , aus den Unterschied der voUnparteilichen
Haltung vor und nach der Bürgerschaftswahl hinzu¬
weisen . sie werden sich ferner ebenfalls „nicht genieren " ,
diese zwiespältige und unwaHrhaftige Haltung der
Vclkspartei . den Wählern dieser Partei , die zum größ¬
ten Zeit ihre Stimme der Volkspartei noch einmal
gaben , weil sie der Ansicht waren , die DVP . würde
sich einer nationalen Regierung in Bremen nicht wider¬
setzen, immer wieder vor Augen zu führen . Daß Herr
Schwöbmann und mit ihm Herr ' Karkmeyer zu der
Ansicht kommen , die Forderung der nationalen Bevölke¬
rung Bremens sei von der Volkspartei abzulehnen ge¬
wesen , ist , wie schon erwähnt , die Privatansicht dieser
beiden Herren , die auch nicht richtiger wird , wenn sie
in den Bremer Nachrichten steht . Daß es aber inner¬
halb der Volkspartei noch andere Ansichten gibt , dafür
ist uns das Verhalten von drei der prominentesten
Mitglieder der Bürgerschaftsfraktion ebenso Beweis „ge¬
nug , wie der nach dem Scheitern der Verhandlungen
in der Weserzeitung .erschienene Artikel des Herrn
Hintzmann.

Diese ganze Frage hat aber mit der grundsätzlichen
Einstellung des Herrn Karkmeyer nur mittelbar zu
tun , und soll deshalb hier auch nicht weiterhin zur Er¬
örterung stehen.

Viel wesentlicher für das nationale Bremen , und
dazu rechne ich auch einen großen Teil der volkspartei-
lichen Wähler , allerdings nicht die Partei selbst, ist die
von ihm vertretene Auffassung über Nationalsozialis¬
mus , Sozialdemokratie und Bürgertum , die hier zu
Nutz und Frommen der Volkspartei nochmals festge¬
halten werden soll , und die , darauf kann sich Herr
Karkmeyer mitsamt der ganzen Volkspartei fest ver¬
lassen , in zukünftigen Wahlgängen der Wählerschaft
noch öfter in Erinnerung gebracht werden wird.

Um jedoch die ebenfalls vertretene Ansicht über
Koalitionen und deren Bedeutung zu widerlegen , sei
auf diese Frage zuvor noch kurz eingegangen.

Es stimmt wohl , daß Koalitionen anfangs wohl
meistens Zweckgemeinschaften und nicht Gesinnungs¬

gemeinschaften bedeuten sollen . Wie sehr aber Koali¬
tionen Gesinnungsgemeinschaften werden können , dafür
bietet gerade die Entwicklung der Volkspartei in den
letzten zwölf Jahren ein Musterbeispiel . Wer , wie der
Verfasser Gelegenheit hatte , den unbestrittenen geistigen
Führer der Volkspartei , den „großen Gustav Strese-
mann " vor elf Jahren zu hören , und dann wieder kürz
vor seinem Tod , der braucht keine weiteren Erläute¬
rungen , wie sehr die lange Koalition mit den inter¬
nationalen Erfüllungsparteien , Zentrum und Sozial¬
demokratie , das Denken und Handeln dieses Mannes^
und damit der Gesamtpartei beeinflussen sollte . 1921
ein nationalistischer , anscheinend ganz von Wehr - und
Abwehrwillen erfüllter Führer einer gleichfalls natio¬
nalistisch eingestellten Rechts - und Oppositionspartei.
1929 Erfüllungspolitiker mit pazifistischen , internatio¬
nalen , paneuropäischen Gedankengängen , Führer einer
kompromißlerischen , in geistige Abhängigkeit zur So¬
zialdemokratie geratenen Partei der Mitte.

Die Heranziehung des Beispiels Maginot -Briand
beweist nur , daß Herr Karkmeyer das Wesen der
französischen sozialistischen Parteien nicht im geringsten
kennt , ebensowenig , wie er das Paneuropa Briands
zur Sicherung der nationalen Vorherrschaft Frank¬
reichs erkannt hat . —

Sehr recht hat jedoch Herr Karkmeyer , wenn er
schreibt , daß die Abwanderung weiter Kreise zum Na¬
tionalsozialismus nicht damit erklärt werden kann , daß
die bürgerlichen Parteien es versäumt haben , sich 'pie
Mitarbeit dieser Kreise zu sichern . Nein , der Grund
dieser Abwanderung liegt doch etwas tiefer . Ich be¬
haupte sogar , selbst wenn die bürgerlichen Parteien
die größten agitatorischen Anstrengungen gemacht hät¬
ten , diese ihnen doch ursprünglich zugehörigen Kreise
zu halten , wäre die Abwanderung in demselben Mgß?
erfolgt . Aus der klaren Erkenntnis heraus , daß durch
Krieg und die damit verbunden gemeine Umstellung
der Geister , die alte Vorkriegsweltanschauung des Libe¬
ralismus wesenlos geworden ist und über kurz oder
lang , weil innerlich tot , restlos zusammenbrechen muß.
Nicht von Partei zu Partei ist der Abmarsch erfolgt,
sondern der einzelne Mensch hat sich eine neue , durch
die große seelische Umwälzung der Kriegs - und Nach-
kriegsjahre bedingte , Weltanschauung erkämpft , die
nichts mehr gemein hat mit der in ödem Materialis¬
mus versackten liberalen Idee des porigen Jahr¬
hunderts.

Das ist auch der wahre Grund dpr Abwanderung
der Jugend . —

Nebenbei : Herr Karkmeyer stellt dann die Frage , ob
Staatspartei und Zentrnm nicht auch zu den soge¬
nannten bürgerlichen Streitkräften zu rechnen seien?
Die Staatspartei mit ihrer „ungeheuren " Zahl von
Anhängern als Streitkraft zu bezeichnen , hieße doch
diesem Bäckerdutzend , politisch schon längst Toter , zu
viel Ehre antun . Und das Zentrum ? Herr Karkmeyer
möge mir gütigst verzeihen , aber so viel Ahnungslosig-
keit über das Wesen des Zentrums Hat man selbst in

dem Protestantischen Bremen nicht vermuten können , i
Zu Ihrer gefl . Orientierung , Herr Karkmeyer : Das :
Zentrum war und ist eine konfessionell einheitliche . ^
international eingestellte , durch keinerlei ständische Zu - i
gehörigkeit gekennzeichnete Partei , die nichts , aber güch ,
gar nichts mit dem liberalen Bürgertum , das Sie >
meinen , nicht einmal mit dem Bürgertum als solchem, :
zu tun hat . Das Zentrum ist an allen nationalen Fra - ^
gen immer nur soweit interessiert gewesen , wie es ,
seinen ultramontanen Auftraggebern notwendig schien j
in ihrem Interesse und keine Idee weiter . )

Wenn Herr Karkmeyer weiterhin der Ansicht ist , !
die Sozialdemokratie als solche sei nicht erschüttert , t
dann rate ich ihm , einmal die sozialdemokratischen z
Parteischriften selbst zu lesen , die sich alle mit dem -i
Lebensproblem der Partei beschäftigen , wie es gelingen :
könnte , den fehlenden Nachwuchs dieser Partei wieder 4
zum Anschwellen zu bringen . Die Sozialdemokratie i
selbst fühlt sich erschüttert , Herr Karkmeyer von der ;
„nationalen " deutschen Volkspartei ., scheint in Gingen '
und Belangen Der SPD . bewanderter zu sein , wie i
deren eigene Führer . Die marxistische Sozialdemokratie i
krankt an demselben tödlichen Leiden , dem die liberalen '
Mittelparteien schon erlegen sind , dem Sterben der n
ihr zugrundeliegenden Idee . Mag sie sich mit Hilfe ü
ihrer Organisationen auch länger am Leben halten , l
innerlich ist die Partei tot , und wird trotz ihrer Orga - i
nisation , mit dem Sterben ihres jetzigen Mitglieder - :
Hestandes , zwangsläufig selbst zu Grunde gehen.

Die SPD . aber in die zum Ausbau bereiten Kräfte
eines zusammengefaßten nationalen Willens einzube - -
ziehen , dazu muß man schon politischer Dilettant oder (
durch Koalition gesinnungsmäßig beeinflußter Volks-
parteiler sein.

Ein Satz dieses politischen Führers breiter , trotz 1
dieser Führung immer noch national empfindender ::
Wählermassen , verdient es jedoch festgehalten und nie -; -
driger gehängt zu werden:

„Wir können auf die ständige , verantwortungs¬
bewußte Mitarbeit der Sozialdemokratie ohne Not in >>
Reich , Ländern und Gemeinden nicht verzichten ." !
' Es bleibt also festzustellen , die Deutsche Volkspartei I
will leicht auf die Mitarbeit von Millionen nationaler , , !
zur Verantwortung voll bereiter Staatsbürger ver - - !
zichten , auf die Mitarbeit einiger sozialdemokratischer , , ^
durch Korruptionsaffären erheblich belasteter , aus ihrer : !
pazifistisch , internationalen , und damit in heutiger - >
Zeit landesverräterischen Gesinnung kein Hehl machen¬
der Bonzen , glaubt die Volkspartei aber nicht ver - >
zichten zu können . I!

Herr Karkmeyer , das ist es ja , was Ihre Wähler - n
sich Verrat zu nennen erlauben . Sie selbst haben die. .^
Begründung dazu geschrieben , Sie selbst haben mit i
diesem Artikel ein Urteil über die Volkspartei gefüllt , .
das kennzeichnender Ihr schärfster Gegner nicht hätte
fällen können . Wir Nationalsozialisten sind Ihnen - b
für diese Selbstentlarvung Ihrer eigenen Partei von : v
Herzen dankbar.
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Feigheit dein Name ist G . D . A.
Der Geschäftsführer des Gewerkschaftsbundes der

Angestellten , Richard Taeger , sandte an alle Mitglieder
des G .D .A . folgendes Rundschreiben:

Bremen , 25 . März 193l.
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Sehr geehrter Kollege!
'Sehr geehrte Kollegin!

Der D . H. V . macht für unsere öffentliche
Versammlung am Freitag , dem 27 . d . Mts .,
im „Museum " mehr Propaganda als für
seine eigene , die heute abend stattfindet . Er
beabsichtigt scheinbar , unsere Versammlung
am Freitagabend zu sprengen.
Das muß unter allen Umständen verhin¬
dert werden!
Ich bitte Sie persönlich , alles aufzubieten,
daß unsere Mitglieder in einer großen An¬
zahl und zwar rechtzeitig am Freitag in un¬
sere Versammlung kommen . Wir werden für
unsere Mitglieder um 7.3V Nhr den Saal
öffnen lassen , während den anderen Teil¬
nehmern erst um 8 Nhr Einlaß gewährt
wird.
Ich bitte Sie nochmals mir Ihre stärkste Un¬
terstützung zu leihen , denn es ist entschei¬
dend , ob es dem D . H . V . gelingt , unsere
Versammlung hoch gehen zu lassen.
Wir lassen absichtlich unsere Versammlung
im kleinen Saal des „Museum " stattfinden,
damit mir denselben mit unseren Leuten
voll bekommen : wenn dann niemand mehr
hereinkann , wird der Saal gesperrt . Ick
bitte nochmals für einen zahlreichen Besuch
besorgt zu sein und bin

mit herzl . Bundesgruß Ihr Taeger.
Selten haben wir ein solches Produkt der Jäm¬

merlichkeit in Händen gehabt . Jedenfalls die Taktik
^ iist neu : Eine öffentliche Mitgliederversammlung unter

M Ausschluß der Öffentlichkeit!
Klar ist jedenfalls , daß diese Leute ein furchtbar

schlechtes Gewissen haben müssen , sonst könnten sie
nU !'. einer Aussprache ruhig entgegensehen.
- Vielleicht werden sie den ganz kleinen Saal voll

t .bekommen , voll , gestrichen voll wird ihnen bestimmt
^ manches andere sein.

Gut , sie sollen nur ihre Leute hereinbekommen.
' Wir werden bestimmt dafür sorgen , daß sie auch in

Zukunft unter sich bleiben werden , diese Kümmerlinge.
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Sonntagsrückfahrkarten nach Helgoland . Sonntags¬
rückfahrkarten nach Helgoland können für die Oster-
fahrt schon von Gründonnerstag ab gelöst werden . Sie
gelten bis zum 2. Ostertag , so daß also die Möglichkeit
besteht , die beiden Ostertage voll auf Helgoland aus¬
zunutzen . Eine besonders günstige Gelegenheit für die
Osterausflüge nach Helgoland bieten die „Nordsee -Oster¬
eier " . Um diese Gutscheine benutzen zu können , müssen
Sonntagsrückfahrkarten von Bremen nach Bremerhaven
gelöst werden.

NSDAP Bremen.
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.
Fernsprecher: Domsheide 20 012.
Geschäftszeit : 8.30 bis 20 Uhr durchgehend.
Postscheckkonto: Hamburg 79121 Wilh . Mohrmann.
Ortsgruppenleiter : Pg . Kurt Thiele , M . d . R . (ist nur

nach vorheriger Anmeldung nachmittags von 16 .30
bis 18 .30 Uhr zu sprechen .)

Sektions -Sprechstunden.
Sektion Westen.

Der Sektions -Führer West ist jeden 1. und 3. Diens¬
tag eines Monats auf der Geschäftsstelle , Pelzerstraße
12/13 , zwischen 7Vs und 8V? Uhr abends zu sprechen.

Sektion Habenhansen.
Der Sektions -Führer Habenhausen ist jeden 1. und

4. Dienstag in seiner Wohnung zu sprechen.

Sektion Neustadt.
Der Sektions -Führer Neustadt ist jeden Montag

und Dienstag abend von 8—10 Uhr in seiner Woh¬
nung zu sprechen.

S A . (Sturmabteilung ).
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.
Fernsprecher : Domsheide 20 012.
Geschäftszeit : 10 bis 14 und 16 bis 20 Uhr.

Sonnabends von 10 bis 14 Uhr.

N .S . T . Ärztebund.
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.

Deutscher Frauenorden.
Geschäftsstelle Pelzerstraße 12- 13.

Zusammenkunft alle 14 Tage Mittwochs . Nächster
Termin : 1. April.

H.J . (Hitler -Jugend ).
Geschäftsstelle : Simonstraße 2511.
Sprechst . des O.G .F . Sonnabend nachm . 17—19 Uhr.

N .S .S . (Nationalsozialistischer Schülerbund ).
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.

Sprechstunden:  Gauleiter Mittwochs ab 19Vr
Uhr , Gauschatzmeister : Mittwochs ab 18 Uhr , Gaüpro-
pagandaleiter : Mittwochs ab 18 Uhr , Gaupressewart:
Sonnabends ab 17 Uhr.

R .N .Z. (Bremer Nationalsozialistische Zeitung ).
Geschäftsstelle : Bahnhofstraße 2611.
Fernsprecher : Domsheide 25 878.
Geschäftszeit : 8.30 —13 und 15 .30 - 20 Uhr.
Postscheckkonto : Hamburg 74738.
Bankkonto : Sparkasse in Bremen.

Deutsche Antioqi ^ a -Bank Bremen.

Borsammlungen.
Am 31 . März : Pg . Zietlow , Berlin , im Odeum , Wolt-

mershausen , 20 .30 Uhr.
Am 10 . April : Pg . Zörner , Braunschweig , in Sieler ' s

Festsälen , 20 .30 Uhr.

Funktionäre.
Am Mittwoch , dem l . April findet eine Funk¬

tionärversammlung im Restaurant Hohenzollern statt,
Abends 20,30 Uhr . Erscheinen ist Pflicht , Eintritt
nur gegen Vorweisung des Funktionärausweises . Diese
Sitzung ist außerordentlich wichtig und mutz von sämt¬
lichen Sektionsführern , Distriktführern und Zellenob-

'uogaocu itzmjog zburqsgun usinsi
Der Organisationsleiter.

Kriegsbeschädigte.
Der Obmann für Kriegsbeschädigtenfragen ist jeden

Donnerstag in der Zeit zwischen 7 und 8 Uhr abendL
auf der Geschäftsstelle zu sprechen.

Anweisung 1 der Reichs -Betricbszellen -Abteilung.
Vorbedingung  für ein machtvolles Vorwärts¬

bringen der nationalsozialistischen Bewegung in den
Betrieben ist die aktive  Mitarbeit aller  Partei¬
genossen und -genossinnen , die in den Betrieben selbst
arbeiten . Die Reichs -Betriebszellen -Abteilung ordnet
daher mit sofortiger Wirkung an:

Sämtliche Parteigenossen und -genossinnen , die in
den Betrieben , gleich welcher Art und Größe arbeiten,
sind verpflichtet , den bereits bestehenden und gau-
amtlich anerkannten Betriebszellen sofort beizn treten,
bezw . die Vorarbeiten aufzunehmen , um solche zu
gründen.

Den verantwortlichen Gau -Betriebszellen -Leitern ist
das Grundsätzliche dieser Anordnung bereits durch den
„Org .Plan der Nat .Soz . Betr .Z ." zur Kenntnis gelangt.

Etwaige Weigerungen von Parteigenossen und -ge¬
nossinnen , den Betriebszellen beizutreten bezw . solche
zu gründen , die nicht ganz stichhaltig begründet sind,
werden als Parteiarbeitsverweigerungen
angesehen und dementsprechend (im äußersten Falle
mit dem Parteiausschluß ) geahndet . Maßgebend .für
die Behandlung solcher Einzelfälle sind die Richtlinien
der Reichs -Betriebszellen -Abteilung an die Gau -Be-
triebszellen -Heiter gemäß R .B .A .-Rundschreiben Nr . 2.

Reichs -Betriebszetten -Abteilnng
i . A . gez. Mnchow.

Für den Inhalt verantwortlich: Johannes Claus,  Bremen.
Druck und Verlag: Ab. Jsensee, Oldenburg. Fernsprecher 4134.
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sowie complette

Alobnungs - üini -icliiungen
Grolle KusvtskI! Billige Preise!
8 . S >ClLr » L«Ik » Altenweg4
Rol. 4499. sNähe Telegr.-Amt

2 - Z v

LMsIOLKl3tdkÄ6g1Ulgl

IjV5l058  vLklkdnM Ligso-
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Lartso sincl im Vorvsrkauk 1v äsr
OesoüLktssisUs , ^ slrerstr . 12, ru dadsn.
ILoLiLL*ar1sLjrHiiL»S8v Ssrk »LÄiHse»» Lsdleir!

Wtekel L7'26.
täxliek krlsoU, krsi Haus

Vertrstsr KSsueUt.

Lberhemden
nach Maß zu Fabrik
preis fertigt an

Frau Peters
Römerstr. 25

k'erä . Lieber

K. Kuusr

Tiefgekühlte
Qualitäts-

Dollmllch
aus eig. Vicdhaliunst
lief. inFlasch. sreiHauS
fPreis pro Ltr.30 Psg.>

Parteigenosse
Kretschmar,H»denl>»li8en

3 ^ 1 0 Anlagen

kill? erziklazzige ?1srken -fIs,p -»-2te

fl k. ^isciiei - 6 .
Katkai-inenstr . 30 -31

osbranobsmustor - uncl
IVaronreiob .- 4.noasiclg
kür In - u . Ausland clurob
ratont - InAsnionr

Otto kiltscli , Llostsrstr . 2 5 a . ck. r.

l
Kusl .-Kactio

35.-— RLI . bar,
bess . 2̂ . L . O.

mit . b0.- ük. H.Q2 u. 3.- Ü1
Katen . k>. fangmeier,
8t . LIvAnusstr . 21, Bremsn

Herren-Matz-Schneiderei
Niedrigste Preise. Garant, guter Sitz
9!nd.SieintzevdSteintor 25

In Ihrem Bekanntenkreise
finden Sie sicher viele , denen Köstritzer Schwarzbier
wertvolle Dienste geleistet hat . Lassen Sie sich auf¬
klären . Sie werden hören , daß dieser Kräftigungstrunk
neues Blut schafft , die Nerven stärkt und in jeder Be¬
ziehung , insbesondere älteren Personen , glänzend be¬
kommt . Ziehen Sie daraus die Lehre : Für die Ge¬
sundheit täglich Köstritzer Schwarzbier . — Vertretung:
H . Beckröge , Wegesende 22 —24 , Ruf Domsh . 29722.

Arzt ist , ob approbiert oder nicht
wer heilen kann, Kurpfuscher ist, wer nicht heilen kann.

(Dtsche Mediz. Presse)
Es enscheidet der Heilerfolg — nicht der „wissenschaft¬
liche Weihrauch". - Alle Kranke die wahre Hilfe wollen,
kommen zu mir und bringen Morgenurin mit.
Dank u . Anerkennungen in den schwierigstenFällen sind bei mir einzusehen.

Spreckreit alle Wochentage . — 10 Keltrablungen nur 9»—
C. Holle, Bremen, Fedelhören 57

Deutscher!
Berücksichtige unsere Inserenten! !

/

AllII-
ÜWM!
Färberei / Neu¬

anfertigung
la. Handarbeit!
Solide Preise!

Bestes Material!
6 . Zchween,

Schuhmachermst.
Rembertistr. 46.

^Eingan̂ Dobben

VergiLL nickt
iAitßlieck der

»-_ -

Lurrs VVLliks.brt 9 (Loks Lkolksnstr .) ru
vsrdsn . visss sorgt kür Oiok und Osins
Lamilis kür kostenloss , vürdigs Lsstattnng
ün Dodssks .II. ösicrsg roonstliob 50 ? kg.
pro Lawiliv.

vreme ? KsslslSllsn - vs ? relvlinl 8 1
V. d . 8tsivtor 35
Lesitrsr ? g.

L Orütrmsobsr
Vsrksbrsloksl dsr HstionsIsoÄsIistsn

vswsrss

OLtertot-IslsuLe
läglict ! XOdi ^ LKD

6is 4 Utic nscbts gsökknst!

kllllll!! Ilillü-IIölsiKl!«
am flauptbalinliof

Î eaina  reitZemäke
^ liaus

Kabarett uncl Kaifeebaug

^riNLlNg 2um HeuriZen

cler >Vjener 8timmun §8betrieb

liVoii  Zpiel - Kattee
L^ L/^blOV ^ . die vornebme

'?anrbar

! Lesucbt 6remen8 tübrenäe
Ver §nUgun §88tätten:

cabarei Idealer Variete
8sbsnsvvürdigksit

Nur Uun8tler uncl Kapellen
von U/sitruk

/ .̂bend - u. dlackt - proZkamm
llsdsn lVlittcv. 8onnsb . n . Konntsg

I7ttK
rait grollsro krogrslrun

MMItwwlllMIIMMIINI

v »s dekagliokv stliumnngsvolle
Oabaret . lägt 2 Liiusller-

eortiiiirg . - 4 Vkr los a . 8 V2 Okr
Lisin tVsinrwsng Eintritt krsi

kier - kar ^ ll -Wien
Kliein 1 erra 88 en
aiismin-itsikse

Lremsns sckönstss lionrertkakkee
Ld 4 vdr

groüs Lünstlsrkonicsrts
erstklassiger XspsIIsn

D kkvllcn M
Die führende Vergnügungsstätte d. Ostens .

6ocfc ^ ^ IcrrrLpcrlast - ^ 8crr
6 (cr(»rLu>rre

2^k )̂ect: iLirck. Aesekkst^ciscstcL^z
Vis 4 Wr

kslLerstr.53k
v . 25384

Kotel -Linkeitspr . 4.50 L1K. sinkodl . KiükstüoL
u. LeäisQuvK . Bürxsrl . Lüods b. mäS . Brvisso

1?i8e1i1.6Qvis — Lludrimmsr.
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